
Die im Rahmen einer E idgenöss i schen Tag-

satzung vom 19. Mai bis 8. Juni 1526 im 

aargauischen Baden in deutscher Sprache 

abgehaltene Disputation war ein Grossereig-

nis der Reformationszeit, vergleichbar der 

Leipziger Disputation 1519 und dem Reichs-

tag zu Worms 1521, und von entscheidender 

Bedeutung für den weiteren Verlauf der 

Schweizer Geschichte. Sie war der mit der 

österreichischen Regierung und dem Bischof 

von Konstanz abgest immte Versuch der da-

mals noch mehrhe i t l i ch altgläubigen schwei -

zerischen Orte, Zwingl i zum Schweigen zu 

bringen und Zürich zurückzugewinnen. Über 

Realpräsenz, Messopfer, Heil igenverehrung, 

Bilder und Fegfeuer str i tten Johannes Eck auf 

katholischer und (anstelle Zwingiis) Johan-

nes Oekolampad und andere auf re fo rmie r te r 

Seite. 

Jetzt liegt er s tmals ein kr i t i sch ed ierter Text 

vor - samt Sprach- und Sachkommentar, e i -

ner historischen sowie einer phi lologischen 

Einleitung und einem bio-bibl iograf i schen 

Verzeichnis von ca. 60 der nament l i ch be-

kannten rund 200 Tei lnehmer: eine e r s t r an -

gige Quelle für Histor iker, Theologen und 

Germanisten. 

Die der Edition vorangeste l l te h istor ische 

Einleitung bietet nicht nur eine deta i l l i e r te 

Chronik der Badener Disputation, sondern 

bettet das Geschehen ein ins Umfeld der 

schweizerischen und deutschen Reformation. 

Sie l i e fe r t so e inen unverz i ch tbaren Über -

blick für die Gesamtschau auf das Reformat i -

onsgeschehen im deutschsprachigen Raum. 
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Die Badener Disputation von 1526 ma r k i e r t den Beginn der fast v ierhundertjährigen konfess io-

nellen Spaltung der Schweiz. Obwohl selbst unter K i rchenh i s tor ikern we i tgehend unbeachtet, 

lässt sich das dreiwöchige Grossereignis mi t der Leipziger Disputat ion 1519 oder dem Reichs-

tag zu Worms 1521 vergleichen. 

Die Redebeiträge der beiden Hauptgegner, des deutschen Katho l iken Johannes Eck und des 

Basler Reformators Johannes Oekolampad, lassen erkennen, dass die behandel ten Themen -

Realpräsenz, Messopfer, He i l igenverehrung, B i lder und Fegfeuer - we i t m e h r sind als t heo lo -

gische Spitzf indigkeiten: Es sind essenziel le G l aubensübe r zeugungen , die zur Debatte stehen. 

Zusammen mit den rahmenden E in le i tungen und Registern gel ingt der Edit ion nicht nur eine 

E inführung in die Theologie der Reformat ionszeit . Sie eröffnet auch einen Einbl ick in Methode 

und Prozess e iner heute se l ten gewordenen Ar t des theolog i schen Austausches. 


